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Postulat 
 
über den Gesundheitsstandort Liechtenstein 
 
Gestützt auf Art. 34 und Art. 35 der Geschäftsordnung für den Landtag des Fürsten-

tums Liechtenstein, LGBl. 1997/61, reichen die unterzeichnenden Abgeordneten der 

Fortschrittlichen Bürgerpartei folgendes Postulat ein: 

 

Der Landtag wolle beschliessen: 

Die Regierung wird eingeladen, zuhanden des Landtags die aktuelle Situation im Be-

reich des Gesundheitsstandortes Liechtenstein darzulegen. Insbesondere soll aufge-

zeigt werden, über welche wirtschaftliche Wertschöpfung der Gesundheitsmarkt 

Liechtenstein verfügt, welche medizinischen Dienstleistungen erbracht werden und 

welche wirtschaftlichen Chancen sich für das Land insbesondere ausserhalb des ob-

ligatorischen Grundversicherungsbereichs ergeben. 

 

Die Regierung wird weiters eingeladen, in Bezug auf den Gesundheitsstandort Liech-

tenstein Möglichkeiten aufzuzeigen und Massnahmen vorzuschlagen, die eine Wei-

terentwicklung des Dienstleistungsangebotes, insbesondere ausserhalb des obligato-

rischen Grundversicherungsbereichs, fördern und darauf abzielen, sowohl die medi-

zinische Versorgungssicherheit im Inland und die damit verbundenen hohen Quali-

tätsstandards zu erhalten bzw. zu verbessern als auch die lokale wirtschaftliche 

Wertschöpfung zu begünstigen. In diesem Zusammenhang sollen insbesondere 

auch neue Versorgungs- und Anbietermodelle (Kliniken, Gesundheitszentren, Ge-

sundheitsförderungsinstitute, Gesundheitsnetze etc.) ausserhalb des obligatorischen 

Grundversicherungsbereichs unter Einbezug des bestehenden Leistungsangebotes 

geprüft und die hierfür notwendigen rechtlichen Rahmenbedingungen dargestellt 

werden. 

 

Begründung: 

Die Diskussion um die Zukunft des Gesundheitswesens wird heute vor allem durch 

die Entwicklung der Kosten im Bereich der obligatorischen Krankenpflege-

versicherung (OKP) bzw. im Grundversorgungsbereich geprägt. So wurde auch das 
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liechtensteinische Gesundheitswesen in den vergangenen Jahren vorwiegend unter 

Kostenaspekten in der OKP analysiert. Es steht ausser Frage, dass im obligatori-

schen Grundversicherungsbereich mit gezielten Massnahmen auch künftig eine Be-

grenzung des Kostenwachstums anzustreben ist und die notwendige Transparenz 

herzustellen ist. 

Neben der unbestrittenen Notwendigkeit, langfristige Lösungen zu finden, die auch 

für die Zukunft eine qualitativ hoch stehende und finanzierbare medizinische Grund-

versorgung für Liechtenstein sicher stellen, gilt es aber, die Perspektive in der Ge-

sundheitspolitik über die obligatorischen Krankenpflegeversicherung hinaus zu erwei-

tern. So zeigt sich u.a., dass verschiedene andere, nicht-KVG-relevante Bereiche der 

Gesundheitswirtschaft einen hohen Nutzen für das Land im Allgemeinen und für den 

Krankenpflegeversicherungsbereich im Speziellen erbringen. Eine von der Regierung 

bei der Konjunkturforschungsstelle Liechtenstein (KOFL) in Auftrag gegebene Studie 

vom April 2007 zur „Wertschöpfung und Beschäftigung in der Gesundheitswirtschaft 

Liechtenstein“ zeigt 2007 auf, dass die Beschäftigungsanteile der liechtensteinischen 

Gesundheitswirtschaft, verglichen mit Deutschland und der Schweiz, zwar gering 

sind, dass das liechtensteinische Gesundheitswesen aber insgesamt eine beachtli-

che Dynamik aufweist. Zugleich zeigt sich, dass 40% der Gesundheitsausgaben als 

direkte Wertschöpfung im Land verbleiben. 

 

In diesem Zusammenhang ist auch von Bedeutung, dass sich der internationale Ge-

sundheitsmarkt im Umbruch befindet: Neben dem klassischen, „heilungsorientierten“ 

Gesundheitsmarkt entstehen neue Märkte für Produkte und Dienstleistungen, welche 

die Gesundheitsvorsorge sowie die Erhaltung von Gesundheit zum Ziel haben. Es ist 

unter Fachexperten unbestritten, dass diese Märkte wichtige Wachstumssektoren 

sind. Manche Experten vergleichen die Situation im Gesundheitswesen gar mit dem 

Aufschwung und Wachstum der Internetbranche in den Neunzigerjahren. Insgesamt 

wird die Gesundheitswirtschaft weltweit als Träger des nächsten wirtschaftlichen Auf-

schwungs gehandelt (vgl. z.B. Sigrist, Zukunftsperspektiven des Gesundheitsmark-

tes, Bern, 2006). 

 

Diese internationale Entwicklung bietet aus Sicht der Postulanten grosse Chancen 

für Liechtenstein, insbesondere ausserhalb des regulierten Grundversicherungsbe-
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reichs. Nach Ansicht der Postulanten verfügt das liechtensteinische Gesundheitswe-

sen über gut ausgebildete personelle Ressourcen mit einem grossen Know-how so-

wie insgesamt über einen hohen Qualitätsstandard. Das liechtensteinische Gesund-

heitswesen ist im Dienstleistungsbereich anzusiedeln und erbringt sowohl nationale 

wie auch internationale Versorgungsleistungen. Diese Dienstleistungen bieten eine 

gute Basis für neue innovative Programme und Angebote (z.B. Präventionspro-

gramme) insbesondere ausserhalb des regulierten Grundversorgungsbereichs, wel-

che nach Ansicht der Postulanten mit geeigneten organisatorischen Strukturen auch 

überregional bzw. international angeboten werden können. Dadurch erhöht sich ei-

nerseits das Dienstleistungsangebot im Inland, was sich positiv auf die Versorgungs-

sicherheit auswirkt, und andererseits sind dadurch positive Effekte (Beschäftigung, 

Steuereinnahmen, touristische Angebote) auf die liechtensteinische Gesundheitswirt-

schaft zu erwarten.  

 

Um ein umfassendes Bild der aktuellen Situation im Bereich der liechtensteinischen 

Gesundheitswirtschaft erhalten zu können, erwarten die Postulanten einen Überblick 

über die aktuellen (medizinischen) Leistungsangebote, über den Beitrag des Ge-

sundheitsmarktes Liechtenstein zur nationalen Wertschöpfung sowie über die beste-

henden Angebote in gesundheitsrelevanten Einrichtungen und Institutionen. Damit 

auch neue Leistungsangebote ausserhalb des obligatorischen Grundversicherungs-

bereichs realisiert werden können, sind von der Regierung hierfür zukunftsgerichtete 

Vorschläge auszuarbeiten und verschiedene Anbietermodelle zu prüfen. 

 

 

 

Vaduz, 24. August 2007 


